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Von Walter Ackermann, Pilot der Swissair

Mit einer Illustration von AI ois Carigiet

und der Photographie des Verfassers

Ist Ihnen noch nie etwas passiert »

Das ist so ungefähr die Frage, die

ich aus Laienmund am meisten zu hören
bekomme und deren noch etwas

intelligentere Version lautet : « Sind Sie auch

schon abgestürzt »

Je naiver die Frage, um so schwerer
die Antwort. Ist der Frager zufällig
Automobilist, so stelle ich die Gegenfrage,
ob er auch schon mit verbeultem
Kotflügel oder gestauchtem Kühler nach

Hause gekommen sei. Im übrigen bleibt
einem, vor diese Frage gestellt, immer
wieder nichts anderes übrig, als Holz
anzufassen, zu sagen : « Unberufen » und

entsprechend gescheit zu antworten: « Ja

und Kein. »

A propos, Holz anfassen — ein
schlagender Beweis für den sprichwörtlichen
Fliegeraberglauben I wo — ein kleines,
pietätvolles Ueberbleibsel nur, das übrige
— alles Unsinn In einer Zeit, wo Tag
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Von V/â^Si-/^cI<Skmsnn, ?i!oi c!er ^wisssik

/vìik sinsi lüusirsüon VON /^!o!s dsnzisk
onc^ clsr ^^oiOgi-sp^is c!sz Vs^ssssrs

st Ibnsn nosb INS stws.8 passiert »

Das ist so uilAsküki 6 is I'raKS, clis

ieb ans I^aisninunâ ain insistsn börsn
bàoinins nnà âsren nosb etwas intsiii-
^enters Version iantet : « Linâ Lis anob

sobon abxsstiàt »

.Is naiver àis Trasse, nm so sebwersr
die Vntwort, 1st (ioi IVa^sr /ukàlIÍA à-
toinobilist, so stsiis iob dis dsAsnkraAS,
ob er anob sobon wit vsrbeultoin ILot-

kiüAsI oder Asstanobtsin I^übler naob

Hanss xslîommeii ssi. Im übri^sn bleibt
einem, vor disss I'rasss Assteilt, iinmer
wieder niobts anderes übri^, als Hol?
anzulassen, ?n Sassen : « Ilnberuken » und

entsprsobsnd Désobéit êin antworten: « à
und Nein. »

iV propos, Hoi?i anlassen — sin sobia-

Asnder koweis kür den spriobwörtiiobsn
?iieAörabsrAianbsn? I wo — ein bisinss,
pietätvollss Ilsberbleidsoi nur, das übrige
—- aiiss Unsinn! In sinsr ^sit, wo d'ax
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für Tag Hunderttausende von Kilometern
im regulären Luftverkehr geflogen werden,

darf es den Piloten nicht mehr

kümmern, ob er drei Zigaretten mit
demselben Streichholz anzündet, ob er den

glückbringenden Damenstrumpf verges
sen hat, ob er zufällig einen katholischen
Pfarrer in der Kabine mit sich führt oder
ob er vor dem Start photographiert worden

ist. Das letztere hat man in der

Regel allerdings immer noch nicht gern
und wir drücken uns davor, wo wir können

— mit Ausnahmen natürlich —
grossen Ausnahmen, die gerade ihr Glück
mit dem Photographieren gemacht haben.

Wir Verkehrsflieger sind keine
tollkühnen Draufgänger und keine
gedankenlosen Luftibusse. Jene Auffassung
von unserem Beruf, welche uns jeden
Tag dem Tode mit knapper Kot
entronnen glaubt, ist ebenso falsch, wie die

andere, welche meint, unsere Arbeit
bestünde lediglich darin, am Morgen
beispielsweise in Dübendorf Gas zu geben,
sich in Stuttgart und Leipzig hinzusetzen,
zwischendurch das Steuer zu halten, um
dann endlich und Gott sei Dank in Berlin

in den Hangar rollen und Mittagessen

zu können.

Lufttaxis

« Ich stelle mir das Fliegen sehr einfach

vor», sagte mir mal eine ältere Dame, die

ihre Lufttaufe allerdings noch nicht
bestanden hatte, «man sitzt wie im geschlossenen

Auto — nur ist unten eben nichts.»
Es würde uns die Arbeit sehr erleichtern,

wenn sich der Begriff des Streckenfliegens

für uns « Luftchauffeure » auf
eine ebenso einfache Formel bringen
liesse. (Uebrigens bin ich von
Passagieren auch schon mit « Herr Chauffeur »

angesprochen worden.) Ich gebe auch

gerne zu, dass die Schwierigkeiten
unseres Berufes nur zum Teil aus der Kunst
oder Fertigkeit des Fliegens an sich

erwachsen, jedoch treten beim täglichen
Langstreckenflug Anforderungen hinzu,
die weit über die eigentliche Fähigkeit, ein

Flugzeug steuern zu können, hinausgehen.
Was den Laien besonders interessiert,

ist das Problem der Orientierung, das er

für gewöhnlich mit der Frage formuliert:
« Wie finden Sie den Weg »

Die Schwierigkeit besteht eben darin,
dass gar kein « Weg » vorhanden ist. Es

existiert wohl einer, aber nur unsichtbar

— das ist die Luftlinie, das heisst die

kürzeste Verbindung zwischen zwei
Flugplätzen, die in unsern Streckenkarten als

wunderschöne rote Gerade eingetragen
ist, welche als « Strich » bezeichnet wird.
Es soll vorgekommen sein, dass boshafte

Piloten naiven Fragern gegenüber
behauptet haben, dieser Strich sei auf hundert

Meter Breite mit roter Oelfarbe im
Gelände aufgetragen, und es geht das Gerücht

von gutgläubigen Passagieren, die während

ihres ersten Fluges krampfhaft nach
diesem Strich Ausschau gehalten haben.

In Wirklichkeit ist das Strichfliegen
nicht so einfach. Gewiss — bei
sogenanntem « Alt Herren-Flugwetter », wenn
sich bei Windstille und klarer Sicht in
1000 Meter über Boden über die Strecke

gondeln lässt, dann ist es bei einiger
Uebung im Kartenlesen und Kompassfliegen

ein Kinderspiel. Bedeutend

schwieriger aber wird die Navigation bei

schlechtem Wetter.
- Schlechtes Wetter hat für uns nicht
immer die landläufige Bedeutung, obwohl
sie sich oft mit dieser decken mag. Für
uns ist schlechtes Wetter in der Haupt-
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kür àaK Vnnàsrttnussnàs von iviiowstsrn

à rsAninrsn vnktvsrkskr KskioKsn vsr-
àsn, ànrk ss àsn viiotsn niokt wskr küw-

wsrn, ok er àrsi ?ÜAnrsttön wit àew-
ssibsn Ltrsiokkoi? an^ûnàst, ok sr äsn

xillokkrinASnàsn vnwsnstruwpk vsr^os
ssn knt, ok sr ?nkniiiA einsn katkoiisoksn
vkarrsr in àsr ILakins wit siek kükrt oàsr
ok sr vor àsw Ltnrt xkotossrnpkisrt vor-
àsn ist. Das ist^tsrs knt wan in àsr
RsAöl niisràinKS iwwsr nook niokt ^srn
rwci vir àrûoksn uns ànvor, vo vir kön-

nsn —- wit àsnnkwsn natüriiok —
ssrosssn ^nsnakwsn, àis Zsrnàs ikr Viüok
wit àsw vkotoArapkisrsn Aswnokt knksn.

Mir VsrkskrskiisAsr sinà ksins toil-
küknsn vrank^nnAsr nnà ksins Asàan-
ksniossn vnktiknsss. àsns ààssunK
von nnssrew IZsrnk, vsioks uns jsâsn
vass àsw voàs wit knnpzzsr Kiot ent-

ronnsn xinnkt, ist ebenso kaisok, vis àis

nnàsrs, vsioks wsint, nnssrs ^.rksit ks-

stllnàs IsàiAiiok àarin, nw Nor^sn ksi-

spisisvsiss in vûksnàork Lins !sn xsbsn,
siok in Ltnttxart nnci vsip?i^ kin?nsst?.sn,

^visoksnànrok àns Ltsnsr sin kalten, nw
ànnn snàiiok nnà Liott ssi vnnk in vsr-
lin in àsn vnnAnr roiisn nnà AittnASSSsn

2U könnsn.

Kukksxiz?

« lob stsiis wir àns viisASn sskr sillkaok

vor», sa^ts mir wai sins nitsrs Oaws, àis
ikrs vukttnnks aiisràinAS nook niokt de-

standen kntts, «wan sit^t vis iw Assokios-

ssnsn àto — nur ist nntsn sksn niokts.»
vs vûràs nns àis àksit sskr srisiok-

tsrn, vsnn siok àsr Ls^rikk âss Ltrsoksn-
kiisZsns kür nns « vnktoknnkksnrs » ank

sins sbsnso sinkaoks vormsi krin^sn
iissss. (Ilskri^sns kin iok von vassa-

Aisrsn nnok sokon mit « Vsrr Vkankksnr »

nnAssprooksn vorâsn.) Iok ^sbs anok

Asrns 2N, dass àis LokvisriAksitsn nn-

ssrss iZsrnkss nnr ?inw Isii nns àsr ILunst

oàsr vsrti^ksit àss viissssns nn siok sr-

vnokssn, jsàook trstsn bsiw tnAiioksn
vanAstrsoksnkin^ ^.nkoràsrnnKSN kin^n,
àis vsit nksr àis siKSntiioks vnkiAksit. sin

làuA^snA stsnsrn ?n können, kinnnsAsksn.
Mas àsn vaisn kssonâsrs interessiert,

ist àns vrokisw àsr OrientisrnnZ-, àns sr
kür Aövöknliok wit àsr vrnZs korwuiisrt:
« Mis kinâsn Lie àsn Me^ »

vis LokvisriAksit kestekt sksn ànrin,
ànss Knr kein « MsA » vorknnàsn ist. vs
existiert voki einer, nksr nnr nnsioktkar

— àns ist àie vnktiinis, àns ksisst àis
knr?ssts Vsrkinànn^ ^visoksn iivsi VInA-

pint^sn, àis In nnssrn Ltrsoksnknrtsn nis

vnnâsrsokôns rots Lîsrnàs sinAstrnASN

ist, vsioks nis « Ltriok » bs^sioknst virà.
vs soii vorAskowwsn ssin, ànss kosknkts

viiotsn naiven vrnsssrn ASASNnber bs-

knnptst kaksn, âisssr Ltriok ssi nnk knn-
àsrt Nstsr iZrsits mit rotsr Osikarbs iw Vs-
innàs nukSstrnASn, nnà ss Akkt àns Vsrüokt
von AntAinukiAsn vassnAisrsn, àis väk-
rsnà ikrss srstsn VInASs krnwpkkakt naok
àisssw Ltriok àssoknu Asknitsn knksn.

In Mirkiiokksit ist àns Ltriokkiissssn
niokt so einknok. Vsviss — ksi soxs-
nnnntsw « ^.it vsrrsn-viuAvsttsr », vsnn
siok ksi Minàstiils nnà klarer Kiokt in
Kiàà Ustsr übsr Loàsn nksr àis Ltrsoks
^onâsin lässt, dann ist ss ksi sini^sr
IIsknnA iw ILartsnisssn nnà ILompass-

kiisAön sin ILinàsrspisi. Lsàsntsnâ

sokvisriAsr aksr virà àis t^nviAntion ksi
sokisoktsw Msttsr.

Lokisoktss Msttsr knt kllr nns niokt
Iwwsr àis InnàlnnkiAS VsàsntnnA, okvoki
sis siok okt wit àisssr àsoksn wNA. l'llr
nns ist sokisoktss Msttsr in àsr Ilnnpt-
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sache gleichbedeutend mit schlechter

Sicht, hervorgerufen durch Regen,

Schnee, tiefe Wolken, Nebel oder starken
Dunst. Je tiefer man fliegen muss, um so

schwieriger wird infolge verminderter
Uebersicht die Orientierung. Wenn es

sich nicht um eine ausgesprochene
Flachlandstrecke handelt, ist Strichfliegen bei
solchem Wetter in den wenigsten Fällen
mehr möglich. Die von tiefhängenden
Wolken verhüllten Erhöhungen (es brauchen

gar nicht immer Berge nach unsern
Begriffen zu sein), über welche der
kürzeste Weg führen würde, müssen umflogen

werden. Oft ist ein Ausfliegen von
Tälern oder sonstiges Ausbiegen in
Gelände mit besserer Sicht unvermeidlich, was
Umwege bis zu einem Drittel der direkten
Strecke und mehrmalige scharfe
Richtungsänderungen notwendig machen kann.

Bei solchem Wetter immer an Hand
der Bodenorientierung genau zu wissen,

wo man ist, stellt grosse Anforderungen
an Streckenkenntnis und Kartenlesen,
und in wenig markantem Gelände ist bei
der geringsten Unachtsamkeit die
Möglichkeit des « Verfranzens » oder «

Verhauens » gross. Ist man ein junges,
unerfahrenes Streckenhäschen, so kann
dann jener ungemütliche Moment eintreten,

wo man seine Karte mit Stielaugen
betrachtet und wo es einem allmählich
dämmert, dass man mit einem nach der

Formel : «Hausnummer durch
Kragenweite mal Pi» berechneten

Kompasskurs ebensogut nach dem

gesuchten Orte käme.

Es geht in unsern Kreisen das

undefinierbare Gerücht von Piloten, die sich

in solchen Fällen nicht mehr anders zu
helfen wussten, als bei der nächsten

Bahnstation so tief niederzugehen, bis sie

am Bahnhof den Namen der betreffenden

Ortschaft ablesen konnten. Welches

Verfahren allerdings voraussetzt, dass

man den betreffenden Namen auf seiner

Karte dann auch wieder findet...

Schlechtwetferllüge

Vielfach fragt man mich, warum wir
bei schlechtem Wetter nicht einfach
genügend Höhe nehmen und nach Kom-

pass und sonstigen Instrumenten durch
die Wolken fliegen, statt in neun von
zehn Fällen unten durch zu lavieren. Ja

— durch den Nebel fliegen lässt sich

wohl (vor wenigen Jahren noch war auch

dies nicht möglich) •—- aber irgendwann
und irgendwo muss ich doch wieder
herunter. Und wenn ich bei Regen oder
Schnee in Dübendorf 2000 Meter hoch

gehe und ohne jegliche Sicht in den

Wolken fliege, so komme ich wohl in
die Gegend von Stuttgart, an Hand der
drahtlosen Peilung sogar ziemlich genau
über den Flugplatz — aber wenn dort die

Wolken nur 100 Meter hoch sind und ich
beim Herabgleiten ohne Sicht auf einen

Hügel stosse oder ein Hochkamin ramme,
so ist der Zweck der Uebung verfehlt.
Das sogenannte Blindfliegen kommt
deshalb vorläufig nur auf Teilstrecken,
vorwiegend im Flachland und bei absoluter
Gewissheit genügender Wolkenhöhe am

angeflogenen Orte in Frage.
Auch das Kompassfliegen ist nicht so

einfach, wie es dem Laien scheinen mag.
Nur mit der Einstellung des Flugzeuges
auf den in der Karte eingetragenen Kurs
ist es nicht getan, und zwar infolge von
fast immer vorhandenen Luftströmungen,
die man landläufig als Wind bezeichnet.
So hat nun der Pilot erst die Einwirkungen

des Windes, die sogenannte « Ab-
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suobs Klsiâbsdsutsnd mit sobisebtsr

Liebt, bsrvorKsruksn durâ RsKsn,

Lobnss, tisks lloibsn, blsbsi odsr stürben
Dunst. ds tisksr mun kÜSKEN muss, um so

sobvisriKsr vird inkoisss vsrmindsrtsr
Osbsrsiât dis OrisntisrunK. 'iVsnn ss

sieb niebt um sins uusKSSproâsno liuob-
iundstrsebs bundsit, ist LtriâklisKsn ksi
solebsm lVsttsr in don >vsnÌKstsn luiisn
msbr moZIieb. Ois von tiskkünKSndsn
lVoibsn vsrbüiltsn OrböbunKsn (os bran-
obsn Kur niât immsr LsrKS nuob unssrn
LsKrikksn !?n soin), übsr v?siâs dsr bür-
^ssts lVsK kübrsn vârds, müsssn umklo-

Ksn vsrdsn. Okt ist ein i^uskiisKSn von
Oüisrn odsr sonstiKss àsbisKsn in Os-

iünds init bssssrsr Liât unvsrmsidiieb, vus
IImvsKS bis ^u sinsm Orittsi dsr dirsbtsn
Ltrsebs und mârmuÛKS sâurks kiâtunKS-
ündsrunKsn notwendig muâsn bunn.

Lsi solobkin lVsttsr immsr un Lund
dsr LodsnorisntisrunK Ksnuu 2u visssn,

vo mun ist, stkilt ssiosss àkordsrunKsn
un Ltrsobsnbsnntnis und Liurtsnisssn,
und in vsniK murbuntsm Osiünds ist bei
dsr KsrinKstsn Onuebtsumbsit dik NöK-
iiobbsit dss « Vsrkrun^sns » odsr « Vsr-
buusns » Kross. Ist man sin MNKss, un-
srkubrsnss Ltrsobsnbüsobsn, so bunn
dunn ^snsr unKSMütiiobs Nomsnt sintrs-
ton, vo mun skins Hurts rnit LtisIuuKön
bstruebtst und vo ss sinsm uilmübiieb

dummsrt, duss mun init sinsin nuob dsr
Oormsi : « Hu u s n u m m s r d u r o b

XruKönvsits mui O i » bsrsebns-

tsn Hompussburs sbsnsoKut nuob dkin

Kssuobtsn Orts büms.
Os Kskt in unssrn Ilrsissn dus un-

dskinisrburs Osrüät von Oiiotsn, dis sie!>

in soiâsn Ouiisn niobt msbr undsrs ^u
bslksn vusstsn, uls bsi dsr nüebstsn

Lubnstution so tisk nisdsr^uKsbsn, bis sis

um Lubnbok dsn blumsn dsr bstrskksn-

dsn Ortsâult abisssn bonntsn. V/sIobss

Vsrkubrsn uiisrdinKs voruussst^t, duss

mun dsn bstrskksndsn Humsn uuk ssinsr

Ilurts dunn uuob visdsr kindst...

^cb!ecbkwekksil!ügs

Visikueb kruKt mun miob, vurum vir
bsi sâlsâtsm llsttsr niât sinkuâ Kg.

nüKsnd Hobs nsbmsn und nuâ Xom-

xuss und sonstiKsn Instrumsntsn dureb

dis Vloibsn IÜSKSN, stutt in nsun von
?ân ?üiisn untsn durâ Tu luvisrsn. du

— durâ dsn Usbsi kiisKsn lässt siâ
vobi (vor vsniKSn dubrsn noâ vur uuâ
diss niobt möKÜä) — ubsr iiKSndvvunn
und irKSndvo muss iâ doâ visdsr bsr^

untsr. lind vsnn iob bsi RsKsn odsr
Lânss in Oübsndork 2VV9 Nstsr boâ
Ksbs und obus jsKliâs Liebt in dsn
lVoibsn klisKS, so bomms iâ vobi in
dis OsKsnd von LtuttKurt, un Hund dsr
drubtiossn lsiiunK soKur ^ismiiâ Ksnuu
übsr dsn lluKplut? — ubsr vvsnn dort dis
Vloibsn nur 1VV Nstsr boâ sind und iâ
bsim HsrubKlsitsn obns Liât uuk eiusn

HüKsi stosss odsr sin Hoebbumin rumms,
so ist dsr ?ivsâ dsr IIsbunK vsrksbit.
Ous soKsnunnts LlindliisKvn bommt dss-

buid voriüukiK nur uuk ?siistrsâen, vor-
visKsnd im llusbiund und bsi ubsoiutsr
Osvissbsit KsnüKsndsr lVoibsnböks um

unKskloKSUsn Orts in lruKS.

àâ dus HompussklisKsn ist niât so

sinkuâ, veis ss dsm buisn sebsinsn MUK.

Hur mit dsr bunstsüunK dss liuK?!SUKS8

uuk dsn in dsr Hurts sinKstruKSnsn Lurs
ist ss niobt Kötun, und ?vur inkoiKS von
kust immsr vorbundsnsn buktströmunKsn,
dis mun iundiüukiK uis lVind bs^siebnst.
Lo but nun dsr lilot srst dis Linv/irbun-
Ksn dss lVindss, dis soKSnunnts « ilb-
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Der Verfasser

drift » festzustellen, welche Korrekturen
des Kartenkurses bis zu 20 und 30 Grad

nötig machen kann. Als kleines Beispiel
für dieses geheimnisvolle Spiel der Winde

mag dienen, dass es bei einer gewissen

Windrichtung und -stärke notwendig sein

kann, ein Flugzeug, das von Genf nach

Zürich soll, konstant mit der Nase in
Richtung Jura zu stellen, damit es in

genauer Luftlinie nach Zürich fliegt oder

«schiebt», wie in solchen Fällen der
Ausdruck lautet.

Das schlechte Wetter ist also das, was

uns Verkehrsfliegern das Brot sauer
macht. Der schwierigste Teil unserer
Aufgabe lässt sich ungefähr dahin formulieren

: die Flüge trotz den Hindernissen

der Witterung regelmässig durchzuführen.
Das will nun nicht heissen, dass wir bei
schlechtem Wetter unsere Passagiere und

uns in unberechenbare Gefahren bringen.
Die Kunst des Schlechtwetteri'liegens
besteht im Gegenteil darin, sich bewusst
nie in eine kritische Situation zu begeben

und es nie — aber auch gar nie —
«drauf ankommen » zu lassen. Glück
haben ist gut — sich darauf verlassen,
könnte eines schönen Tages zum
Erwachen im Spital führen.

Schlecht Wetter erfordert gespannteste
Aufmerksamkeit; man fliegt dann oft ge-
wissermassen « auf den Zehenspitzen »,

womit gemeint ist, dass man sich in
innerlich ähnlich konzentrierter Verfas-
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Äer Vei/asser

drikt » kestcustsllsn, velods lvorrekturen
des Llartenkurses dis cu 26 und 3V tllrad

nötig' inneren kann. Vis divines lZeispiel
kür dieses gedeiinnisvolls Lpiel der ^Vinde

mass dienen, dass es bei einer gsvissen
Windriodtung und -stärke notwendig sein

kann, sin ddugcsug, (ins von (lenk naed

Xüried soll, konstant init der dlass in
Riedtung dura cu steilen, dainit es in

genauer duktlinis naed juried klisgt oder

«sediedt», vie in soleden Fällen dsràs-
druok lautet.

vas sedleodts ^Vetter ist also das, was

uns Verdedrskliegern das lZrot sauer
inaelit. Osr sedvlerigste Veil unserer
Vukgade lässt sied ungekädr dadin korrnu-

lieren: die ?lüge trotc den Hindernissen

der Witterung rsgslinässig duredcuküdrsn.
Das vill nun niedt dsissen, dass vir bei
sedleedtein Better unsers Passagiere und

uns in undereodsnbars Llskadrsn dringen.
Die kannst des Lodlsedtvsttsrklisgens de-

stedt iin (legenteil darin, sied dsvusst
nie in sine kritisvde Lituation cu dsge-
den und es nie —- ader aued gar nie —
«drauk ankominen» cu lassen. Oiüek
d a d sn ist gut — sied darauk verlassen,
könnte eines sedönsn "liages cum dir-
vaedon iin Lpital küdrsn.

Ledleedt "lVetter srkordert gespannteste

àkmsrksamksit; inan kliegt dann okt ge-
vissermasssn « auk den ^sdenspitcen »,

vomit geineint ist, dass inan sied in
innerliod ädnlied koncentrierter Verkäs-
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sung befindet, wie etwa der Tennisspieler,

der einen gleichwertigen Gegner vor
sich hat. Mit dem Unterschied
allerdings, dass es bei uns nicht ums Spiel
geht, sondern um die Verantwortung für
ein halbes Dutzend Menschenleben und
eine 200,000fränkige Maschine, was alles

man während Stunden und Stunden
buchstäblich in Händen hält. Auf die schwierigsten

Situationen trifft man in der

Hauptsache im Frühjahr und Herbst. Die
im Sommer oft von den Passagieren so

gefürchteten Gewitter sind in der Regel
nicht so schlimm, solange sie örtlich
begrenzt sind und sich umfliegen lassen.

Wenn sie allerdings in 50—100 Kilometer
breiten, pechschwarzen Fronten mit sechzig,

achtzig Stundenkilometern unerwartet

auf einen zukommen und schwefelgelbe

Staubschlangen vorausschicken,
dann ist es an der Zeit, Reissaus zu nehmen

und zuzusehen, wie man sich aus
der Affäre zieht.

Auf 600—800 Kilometer langen Strek-
ken sind die Möglichkeiten für einen
Wechsel der meteorologischen Verhältnisse

derart gross, dass für gewöhnlich
da oder dort etwas los ist, was die
besondere Aufmerksamkeit erfordert. Damit
man neben Fliegen, Navigieren und
Disponieren auch sonst noch eine Kleinigkeit

zu tun hat, bleibt noch die Ueber-

wachung der Motoren, die sich bei einer

dreimotorigen Maschine erstreckt auf :

3 Tourenzähler, 31 Oeldruckmanometer,
6 Oelthermometer, 3 Oel- und ebenso

viele Benzinstandanzeiger, ferner kommen

an Instrumenten hinzu : Kompass,
Höhenmesser und für Flug in den Wolken

die sogenannte Blindflugapparatur,
welche sich wiederum aus drei
Instrumenten zusammensetzt.

Das Marienkälerchen

Nun möchten Sie natürlich gerne
etwas hören von Motorpannen,
Notlandungen, Bruch und all jenen Dingen, die

manchem Laien vom sichern Boden aus

das Fliegen so schaurig interessant
erscheinen lassen. Es, tut mir leid, dass ich
die Redaktion des « Schweizer-Spiegel »

in der Beziehung enttäuschen musste,
aber mit diesen Dingen ist es ganz
einfach so —- man spricht nicht darüber
Jene Situationen, wo es um Haaresbreite
dran vorbeiging, jene Augenblicke, die
einen in Sekunden oder Minuten um
Wochen und Monate älter werden Hessen

— sie sind einem zu tief in die Knochen

gefahren, als dass man damit hausieren
gehen könnte.

Ich habe bei der Verkehrsfliegerei rund
ein halbes Dutzend Notlandungen auf
freiem Feld mitgemacht, die auf Konto
Motorpannen oder Wetter zu buchen sind
und zum grössten Teil in frühere Zeiten

zurückgehen. Am unangenehmsten sind
in der Regel dabei die langwierigen
Verhandlungen mit Landjägern und
Gemeindebehörden und der Kampf mit den

andrängenden Zuschauern, die den
seltenen Vogel vor Neugier am liebsten
auffressen möchten und dabei das

Zwanzigfache des durch die Landung
verursachten Flurschadens anrichten.

Einmal hat mich (wenn man so will)
ein Marienkäferchen auf einen Notlandeplatz

gelotst. Als ganz junger Verkehrsflieger

gondelte ich eines Tages bei

gutem Wetter mutterseelenallein von
Stuttgart nach Zürich. Plötzlich sehe ich
ein Marienkäferchen über meinen Handschuh

spazieren, das sich mit mir in diese

Höhe verirrt hatte. Ich habe die Herr-
gottskäferchen immer gut leiden mögen.

47

suuss bskiudst, vis ktva dsr d'suuisspis-

lsr, dsr siusu Alsiobvkrtixsu OsAUsr vor
siob bat. Nit dsm llutsrsobisd aller-
diu^s, dass es bsl uns niât ums Lpisl
Aöbt, soudsru um dis VsrautvortuuA Mr
kiu balbss Out^sud Nsusobsulsbsu uud
öius 2t)t),<)t)<)kräubi^s Nasobius, vas allss

mau väkrsud Ltuudsu uuà Ltuudsu buob-

stäbliob iu lläudsu bält. ^.uk dis sobvis-

ri^stsu Lituatiousu trikkt mau iu der

llauptsaobs im Orübjabr uud Ilsrbst. Ois
im Lommsr okt von dsu Oassaxisrsu so

Kskürobtstsu Osvittsr siud in dsr llsAsl
uiobt so soklimm, solau^s sis örtliob bs-

Arsu^t siud uud siob umklis^su lasssu.

Wsuu sis allsrdiuAS iu 5t)—löt) Xilomstsr
brsitsu, psobsokvar^su Oroutsu mit ssob-

2ÌA, aobt^iss Ltuudsubilomstsru uusrvar-
tst auk siusu ^ubommsu und sobvoksl-

xslbs LtaubsoblauAsu voraussobiobsu,
dauu ist ss èìu dsr ?!sit, Ilsissaus siu usb-

msu uud ?u2ussbsu, vis mau sied aus
der ^kkärs ?isbt.

àk 6vt)—8dl) Xilomstsr lau^su Ltrsk-
bsu siud dis Nö^liobbsitsu kür öiusu
Wsobssl der mstsoroloxisobsu Vsrbält-
uisss derart Aross, dass kür Ksvöbuliob
da. odsr dort stvas los ist, vas dis ds-
soudsrs ^.ukmsrbsambsit srkordsrt. Damit
mau usbsu OlisFSu, ldavi^isrsu uud Ois-

pouisrsu aueü soust uoob sius Xisiuix-
üsit ?u tuu bat, bleibt uoob dis llsbsr-
vaobuu^ der Notorsu, dis siob bsi siusr
drsimotori^su Nasobius srstrsobt auk:
3 "boursu^äblsr, 3 Osldruobmauomstsr,
6 Osltbsrmomstsr, 3 Osl- uud sbsuso

visis lZsusiiustaudau^sixsr, ksrusr bom

msu au lustrumsutsu biu^u: blompass,
llöbsumssssr uud kür Oluss iu dsu Wol-
bsu dis sosssuauuts lZliudklu^apparatur,
vslobs siob visdsrum aus drsi lustru-
msutsu i-usammsusstsit.

Ds5 /^si-leo!<slsrcliso

lluu möobtsu Lis uatürliob Aörus
stvas börsu vou Notorpauusu, blotlau-
duuAsu, lZruob uud ail Hsusu OiuASu, dis
mauobsm Oaisu vom siobsru lZodsu aus

das OüsAsu so sobauri^ iutsrsssaut er-
sobsiusu lasssu. Os, tut mir Isid, dass iob
dis Ilsdabtiou dss « Lobvsisisr-LxioKvl ->

iu dsr Ls^isbuuA suttäusobsu mussts,
absr mit disssu Oiusssu ist ss Aau? siu-
kaob so — mau spriobt uiobt darüber!
dsus Lituatiousu, vo ss um llaarssbrsits
drau vorbei^iuA, jsus ^uxsublioks, die
siusu iu Lsbuudsu odsr Uiuutsu um
Woobsu uud Nouats älter vsrdsu lissssu

— sis siud siusm ?u tisk iu dis Xuosbsu
sskkabrsu, als dass mau damit kausisrsu
Ksbsu üöuuts.

leb kabs dsi dsr VsàskrsklisAsrsi ruud
siu balbss Out^sud l^otlauduu^su auk

krsism Osld mitAsmaobt, dis auk Xouto
àkotorpauusu odsr W^sttsr ?u busbsu siud
uud !2um Arösstsu Isil iu krübsrs Xsitsu

?urüslrAsbsu. ^m uuauAkusbmstsu siud
iu dsr ldöFöl dabsi dis lauAvisrixsu Vsr-
baudluusssu mit OaudMxsru uud Os-

msiudsbsbördsu uud dsr Kampk mit dsu

audräuAsudsu ^usobausru, dis dsu ssl-

tsusu Vosssl vor XsuAisr am lisbstsu
aukkrssssu möebtsu uud dabsi das /5vau-

^isskaebs dss durob dis Oauduux vsrur-
saobtsu Olurssbadsus auriebtsu.

Oiumal bat misb (vsuu mau so vill)
siu Narisubäksrsbsu auk siusu blotlauds-

plat? xslotst. ^.ls Aaus juuAkr Vsrbsdrs-
kliöAsr ^oudslts iob siuss d'ares bsi
Autsm Wsttsr muttsrssklsuallsiu vou
Ltuttxart uasb ^üriek. Olöt^lisb ssbs iob
siu Narisubäksrobsu über msiusu Ilaud-
sokub spa^isrsu, das siob mit mir iu disss
Oöbs verirrt batts. lob babs dis Herr-
Avttsbäksrobsu immsr ^ut lsidsu moxsu.
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auch deshalb, weil sie meine Mutter so

gern hat. Um das winzige Ding nicht
am Steuer zu zerdrücken, versuchte ich
es mit aller Sorgfalt abzustreifen, aber es

wollte und wollte nicht weg. Und wenn
ich es endlich verloren glaubte, kam es

bestimmt wieder zwischen den Fingern
zum Vorschein. So ergab sich ein
minutenlanges Versteck- und Geduldspiel mit
dem winzigen blinden Passagier,
währenddessen ich weiterflog, ohne auf den

Kurs zu achten und ein ordentliches
Stück davon abwich.

Plötzlich klopfte der Motor wie ein

Steinbrecher und fing an, sich zu schütteln,

als ob er keinen Moment länger bei

der Maschine bleiben wolle. Kurbelwellenbruch

— Zündung heraus, Benzin zu

— notlanden Ein Blick nach unten —
grad vor mir liegt die wunderschönste,
ebene Wiese, wo sich in einfacher
Ziellandung sanft absetzen lässt Wenn mich
der Herrgottskäfer nicht abgelenkt und

ich grad zugeflogen wäre immerhin

(ich hätte diese Gartenlauben-Episode

gerne gestrichen, aber der « Schweizer-

Spiegel » hat eisern darauf bestanden, mit
der Begründung, dass sie « den Frauen

so gut gefallen möchte »).

Zürich—Berlin in 31 j2 Stunden

Bis heute habe ich im Luftverkehr etwa
250,000 Kilometer geflogen, wobei ich
jedoch gleich hinzusetzen möchte, dass

dies im Verhältnis absolut nicht viel ist.
Der Begriff « viel » fängt bei uns erst so

nach der halben Million an. Meine
bescheidene Viertelmillion habe ich in der

Hauptsache auf den Strecken nach Berlin
und Prag zusammengekurbelt. Jeder von
uns hat mehr oder weniger seine Spezialitäten,

zwei oder drei Strecken, auf die

er besonders eingefuchst ist. Die Strecke
nach Berlin z. B. habe ich nun ungefähr
250 mal geflogen. Während der Hauptsaison

(Mai—September) fliegen wir pro
Monat etwa drei Wochen, in denen man
auf rund 15,000—16,000 km kommt. Bei
der « Swissair » sind wir heuer neun Piloten,

die auf sieben Strecken eingesetzt
sind. Sämtliche Strecken wurden zusammen

mit ausländischen Gesellschaften

geflogen, d. h. der tägliche Gegenkurs wird
je nach dem angeflogenen Orte von einer

deutschen, französischen oder tschechischen

Maschine geführt.
Mein bis heute schwierigstes Pensum

habe ich im Sommer 1928 auf der
Expreßstrecke Zürich—Berlin lohne

Zwischenlandung) erledigt, die ich während
vier Monaten ohne Ablösung flog. So

Tag für Tag, nur mit Ausnahme des

Sonntags, bei jeder Witterung ohne

Pause vier bis fünf Stunden am Steuer

zu sitzen und seine 700 Kilometer zu

fressen, ist immerhin ein ordentlich hartes

tägliches Brot. Zudem flog ich damals

einen Kahn, der ausnehmend hart und
zäh im Steuer war und dessen geniale
Anlage des Pilotensitzes bei sehr schlechter

Sicht halb stehendes Fliegen
erforderte, um über den Windschutz hinweg
visieren zu können. Wenn man dann bei

böigem Wetter alle Hände voll zu tun
hatte und einem dazu der Regen sein

Nadelkissen ins Gesicht drückte, so war
oft Grund genug vorhanden, Stein und
Bein zu schwören, und es war manchmal
eine ordentliche Dosis sportliche
Einstellung notwendig, um nicht den grossen
Verleider zu kriegen. Namentlich in jenen
Fällen, wo man, nach fünf Stunden in
Berlin angekommen, für die ausgefallene
Gegenmaschine einspringen und gleich
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suob àssbsib, vsii sis moins Nuttsr so

Asrn bst. vm àss vinsiiAg vinA niât
sm Ltsusr ?u ^sràrûobsn, vsrsuobts iob
ss mit slisr LorAks.it sb^ustrsiksn, sbsr ss

volits unà vollts niobt vsA. vnâ vsnn
iob ss snàiiob vsriorsn Alsubts, bsm ss

bestimmt visàsr ^visobsn àsn vinAsrn
?um Vorsobsin. Lo srAsb siob sin minu-

tsnisnAss Vsrstsob- unà Vsàuiàspisi mit
âsm vin^iAsn biinàsn vssssAisr, vsb-
rsnààssssn iob vsitsrkioA, oims suk àsn

vurs 2u sobtsn unà sin orâsntliebss
Ltüob âsvon sbviob.

vlot^iiob blopkts àsr Notor vis sin
Ltsinbrsobsr unà kinA sir, siob ^u ssbiit-

tsin, sis ob sr bsinsn Uomsnt IsnAsr bsi
àsr Assobins blsibsn voiis. vurbsivsi-
Isnbruob — MnâunA bsrsus, Longin ^u

— notlsnàsn! Lin viiob nsob untsn —
Arsà vor mir lisAt ciis vunàsrsobônsts,
sbsns V7isss, vo siob in sinksobsr ?isi-
isnàunA ssnkt sbsswsn issst! V^snn miob

àsr IIsrrAottsbsksr niobt sbAsionbt unà

iob Arsâ xuAskioASn vsrs immsrbin
(iob bstts àisss Vsrtsnisubsn-Vpisoâs

Asrns Asstriobon, sbsr àsr « Lobvsixsr-
LpisAsI » bst sissrn àsrsuk bsstsnâsn, mit
àsr LsArûnàunA, àsss sis « àsn vrsusn
so Aut Asksiisn möobts »).

ösl!io ir> ^/z ^iuriclen

Lisbsuts bsbs iob im vuktvorbsbr stvs
250,000 Xiiomstsr AskloAsn, vodsi iob Hs-

àoob Aisiob bimusst^sn möobts, àsss

àiss im Vsrbsltnis sbsoiut niobt visl ist.

vsr IZsArikk « visi » ksnAt bsi uns erst so

nsob àsr bsibsir Niiiion su. Usine bs-

sobsiâsns Visrtslmiilion bsbs iob in àsr

vsuptssoks suk àsn Ltrsobsn nsob vsrlin
mrà vrsA ?ussmmsnAsburbsit. àsàsr von
uns bst msbr oàsr vsniAör ssiris Lps^is-
iitstsn, ^vsi oàsr ârsi Ltrsobsn, suk àis

sr bssonàsrs sinAskuobst ist. vis Ltrsobs
nsob vsriin 2. v. bsbs iob mm unAsksbr
250 msi AskioASn. 'iVsbrsnà àsr vsupt-
ssison (Usi—Lsptsmbsr) kiisAsn vir pro
Uonst stvs àrsi Moobsn, in âsnsn insu
suk runâ 15,000—16,000 bm bommt. vsi
àsr « Lvisssir » sinà vir ksusr nsrm viio-
ten, àis suk siöbsn Ltrsobsn sinAssstxt
sinà. Lämtiiobs Ltrsobsn virràsn ^ussm-

msn mit sirsisiiàisobsQ Vsssilsobsktsn AS-

kioASir, à. b. àsr tsAliobs VsAsnburs virà
js usob àsm snAskioASosn Orts von sinsr
àsutsobsQ, kran^ösisobsn oàsr tsobsebi-
sobsn Nssobius Aökübrt.

Nein bis bsuts sobvisriAstss vsnsum
bsbs iob im Lommsr 1928 suk àsr vx-
prsÜstrsobs Mriob—Lsrlin snbns i^vi-
sobsànàimA) srisàiAt, àis iob vsbrenà
visr Nonstsn obus ^.biösrmA 1IoA. 80

?SA kür IsA, nur mit ^.usnsbms àss

LonntsAS, bsi jsâsr MittsrunA obns

vsuse visr bis künk Ltunâsn sm Ltsusr
2U sit?sn unà ssins 700 Xilomstsr /.u

krssssn, ist immsrbin sin oràontiiob bsr-
tss tsAÜobss Lrot. ^uàsm kioA iob àsmsis

sinsn l^sbn, àsr susnsbmsnà bsrt unà
?sb im Ltsusr vsr unà âssssn Asnisis

àisAs àss vilotsnsitöös bei sebr sobisob-

ter Liebt bsib stsbsnâss VÜSASN srkor-

âsrts, um übsr àsn "Winàsobut? binvsA
visisrsn Z!u bönnsn. V^snn msn àsnn bsi
böisssm Wsttsr slis Vsnàs voll ?u tun
bstts unà sinsm às?u àsr RsASn sein

ààsibisssn ins Vssiobt àrllobts, so vsr
okt Vrunà AsnuA vorbsnàsn, Ltsin unà
Löin 2u sobvörsn, unà ss vsr msnobmsi
sins oràsntiiobs Oosis sportiiobs vin-
stsIiunA notvsnâiA, um niobt àsn Arosson
Vsrisiàsr ^u brisAsn. àmsntliob in jsnsn
vsiisn, vo msn, nsob künk Ltunàsn in
vsrlin snAöbommsn, kür àis susAsksilens

VsAsnmssobins sinsprinAsn unà Aieiob
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wieder nach Zürich zurückbrummen
konnte. Machte total zehn Stunden Flugzeit

— immer mit der Aussicht, gleich
am nächsten Morgen mit der Konservenbüchse

wieder abhauen zu dürfen.
Die kürzeste Flugzeit, die damals für

die 670 Kilometer lange Strecke erreicht
wurde, betrug 3% Stunden, die längste
etwas um 6 Stunden, je nach Wind- und
Wetterverhältnissen. Hat man den Wind
im Rücken, so addiert sich die

Windgeschwindigkeit zur Eigengeschwindigkeit
des Flugzeuges, hat man ihn von

vorne, so subtrahiert sie sich.

Die Luftkrankheit

Ist es stark böig und hat man viel zu

rudern, so tritt zur Nervenarbeit noch
eine körperliche Betätigung hinzu, die
auf die Dauer ganz anstrengend sein
kann. Hat man schlechtes Wetter und
ist es stark unruhig dazu, so ist man,
am Ziel angekommen, oft ordentlich
zerschlagen, und zehn, zwölf Stunden Schlaf
sind dann nichts Aussergewöhnliches.

Wir sagen, es sei «böig» oder «bockig»
an Tagen, wo die Luft besonders unruhig
ist, was sich in fortwährendem, unbot-
mässigem Benehmen der Maschine
bemerkbar macht. Sie bockt dann wie ein
störrisches Pferd und muss andauernd,
oft mit allem verfügbaren Steuerausschlag

in die normale Lage gezwungen
werden. Es sind gar nicht immer jene
sagenhaften « Luftlöcher », sondern ebensooft

auch Stösse von unten und von der
Seite. Es versteht sich von selbst, dass

man sich an solchen Tagen nach Möglichkeit

die ruhigste Luftschicht aussucht,
und ganz zu Unrecht machen unerfahrene
Passagiere oft den Piloten dafür
verantwortlich, wenn es stark schüttelt.

Ist es auf grossen Strecken
durchgehend böig, so mag es vorkommen, dass

dies bei manchen Passagieren eine

unangenehme Wirkung auf die Magennerven

ausübt, für die man den beängstigenden

Ausdruck « Luftkrankheit » geprägt
hat. In der Regel ist diese jedoch viel
seltener, als man allgemein annimmt.

Merkwürdigerweise sind ältere Leute

weniger empfänglich dafür als jüngere.
Wenn der Geruch von Kölnisch Wasser

in den Pilotensitz dringt, so weiss

ich immer, dass es in der Kabine
anfängt zu kriseln. Für den Fall, dass sich

ein gewisses lockeres Gefühl im Magen
einstellen sollte, befinden sich unter oder
neben den Sitzen starke Papierdiiten, die
dafür berechnet sind, nach Gebrauch

hinausgeworfen zu werden. Es ist übertriebene

Rücksichtnahme auf die Erdbewohner,

wenn die gefüllten Säcke fein
säuberlich neben den Sitz gestellt und mit
zu Boden gebracht werden. Manche
ziehen sich auf das Luftklosett zurück, um
in völliger Abgeschiedenheit den Winden

ihr Opfer darzubringen; routinierte
Luftreisende erledigen diese Kleinigkeit,
ohne dass der Zunächstsitzende das

Geringste davon merkt. Dreimal wehe aber

demjenigen, der glaubt, in dringenden
Fällen vom Gebrauch der Tüte Umgang
nehmen zu können und zu diesem Behufe
das Fensterchen öffnet — die Wirkung
für ihn und die hinter ihm Sitzenden ist
unbeschreiblich

Eine Frage, die mich immer fast
umwirft : « Was geschieht, wenn der Pilot
ohnmächtig wird oder einen Herzschlag
bekommt »

« So etwas gibt's eben überhaupt nicht»,
das ist die einzige Antwort, die man hier
geben kann. Eine derartige Möglichkeit
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visàsr uasb Xürieb nurüskbrummsu
kouuts. Naobts totai nsbu Ltuuàsu OiuA-
nsit — immsr mit àsr Aussiebt, Aisieb
am uäekstsu NorAsu mit àsr Ooussrvsu-
büsbss visàsr abbausu nu âûrksu.

Ois kürnssts OiuAnsit, àis àamais kür

àis 67t) Oiioiustsr iauAS Ltrsoks errsivbt
vuràs, bstruA 3>z Ltuuâsu, àis läuAsts
stvas um 6 Ltuuàsu, js uasb 'Vtàuà- uuà
Wsttsrvsrbäituisssu. Oat mau àsu Wiuà
im Rüoksu, so aàâisrt siob àis 7-Viuà-

ASsokviuàiAksit nur OiASUASsobviuàiA-
ksit àss OiuAnsuAss, dut mau iim vou
vorus, so subtrabisrt sis sied.

Dis I_ukt!<rsnlci>s!)

1st ss stark böiA uuà bat mau visl nu

ruàsru, so tritt nur Hsrvsuarbsit uosb
sius körpsriiobs OstätiAuuA biunu, àis
auk àis Oausr Aaun austrsuAsuà seiu
kauu. Hat man sobissbtss V^sttsr uuà
ist ss stark uurubiA àanu, so ist mau,
am 2isi auAskommsu, okt oràsutiisb nsr-

soblaAsu, uuà nsbu, nvölk Ltuuàsu Lebiak

siuà àauu uiobts ^usssrAsvöbuiisbss.
^Vir saASu, ss ssi «böiA» oàsr «bookiA»

au Oa^su, vo àis Oukt dssouàsrs uurubiss

ist, vas siob iu kortvâbrsuàsm, uubot-
mässiAsm Osusbmsu àsr Nasobius bs-

msrkbar maobt. Lis bookt àauu vis siu
störrisobss Oksrà uuà muss auâausruà,
okt mit aiism vsrkÜAbarsu Ltsusraus-
soblaA iu àis uormais Oaxs ASnvuuAsu
vsràsu. Os siuà Aar uiobt immsr jsus
saAsubaktsu « Ouktlöobsr », souàsru sbsu-
sookt auob Ltösss vou uutsu uuà vou àsr
Lsits. Os vsrstsbt siob vou ssibst, àass

mau sied au soiobsu Oa^su uaob Nössliob-
ksit àis rubiAsts Ouktsobiobt aussusirt,
uuà Aaun nu Onrsobt maobsu uusrkabrsus

OassaAisrs okt àsu Oiiotsu äakür vsraut-
vortiiok, vsuu ss stark sobüttslt.

Ist ss auk Arosssu Ltrsoksu àurob-

Asbsuà döiA, so max ss vorkommsu, àass

âiss bsi mauobsu Oassaxisrsu sius uu-
auAsuskms WirkuuA auk àis Uaxsuusr-
vsu ausübt, kür àis mau àsu bsäuAstiAsu-
àsu àsâruok « Ouktkraukksit » AsxräAt
bat. Iu àsr KsAsi ist àisss jsàoob visi
ssitsusr, ais mau aÜAsmsiu auuimmt.

NsrkvûràiAkrvsiss siuà äitsrs Osuts

vsuixsr smpkäuAÜob àakûr ais jüuAsrs.
^Vsuu àsr Osruob vou Oöiuisob ^Vas-

ssr iu àsu Oiiotsusitn àriuAt, so vsiss
iob immsr, àass ss iu àsr Oabius au-

käuAt nu krissiu. Oür àsu Oall, àass siob

siu Asvissss iooksrss Oskllbi im Na^su
siustsiisu soiits, bskiuàsu sieb uutsr oàsr
usbsu àsu Litnsu starks Oapisràlltsu, àis
àakûr bsrssbust siuà, uaoü Osbrauoîr biu-
ausASvorksu nu vsrâsu. Os ist übsrtris-
bsus Oüsksioktuabms auk àis Oràbsvob-

usr, vsuu àis Askllütsu Läsks ksiu säu-

bsrüsir usbsu àsu Litn Asstsüt uuà mit
nu Ooàsu Asbraskt vsrâsu. Nauobs nis-

bsu sieb auk àas Ouktkiosstt nurllsk, um
iu vöiÜAsr ^bssssebisàsubsit àsu VViu-

àsu ibr Opksr àarnubriuAsu; routiuisrts
Ouktrsissuàs srisàiAsu àisss OisiuiAksib
obus àass àsr Ouuâsbstsitnsuàs àas (Zs-

riuAsts àavou msrkt. Orsimai vsbs absr

àsmjouiASu, àsr Aiaubt, iu àriuAsuàeu
Oäiisu vom Osbrauob àsr Oûts IlmAauA
usbmsu nu köuusu uuà nu àisssm Osbuks

àas Osustsrobsu ökkust — àis WirkuuA
kür ibu uuà àis biutsr ibm Litnsuàsu ist
uubsssbrsibiiob!

Oius OraAS, àis mieb immsr kast um-

virkt : « 'Was Asssbiskt, vsuu àsr Oiiot
obumäsbtiA virà oàsr siusu OsrnSobiaA
bskommt »

« Lo stvas Aibt's ebeu übsrbauxt uisbt»,
àas ist àis siuniAs ^utvort, àis mau bisr
Asbsu kauu. Oius àsrartixs UöAÜobksit
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ist vollkommen ausgeschlossen, denn die

Verkehrsflieger stehen unter einer
ständigen ärztlichen Kontrolle, wie sie schärfer

nicht sein kann. Alle drei Monate
werden wir mit der peinlichsten Genauigkeit

von Kopf bis Fuss untersucht, und

wenn einer nicht kerngesund ist, so wendet

er von selbst der Verkehrsfliegerei
den Rücken.

Wer fliegt Da lässt sich keine Norm
aufstellen. Ich habe vom Säugling bis

zum Achtzigjährigen schon alle
Altersklassen und die Vertreter der verschiedensten

Berufe und gesellschaftlichen
Schichten in der Kabine gehabt. Ebenso

wie im Frachtraum schon Gold, Radium,
Blumen, Maschinenteile, Vögel, Hunde
und siamesische Katzen verstaut waren.
In den Passagierlisten finden sich die
Namen von Film-, Sport- und Business-

Kanonen zusammen mit denjenigen der

Herren Bünzli und Binggeli. Eine I. und
II. Klasse gibt es noch nicht, und wohl
selten anderswo befinden sich für Stunden

die Vertreter der verschiedensten
Berufe und Stände auf kleinstem Raum

so einträchtig zusammen wie im Flugzeug,

wo die Diva auf dem WTege zum
nächsten Engagement neben der kleinen
Stenotypistin sitzt, die sich einen Flug
in die Ferien leistet, oder der Herr Bank-
direktor neben dem kleinen Bäuerlein,
das diese wunderliche Angelegenheit auch
einmal mitmachen will.

Der Kunde hat immer recht

Ueberhaupt — Seine Majestät der
Passagier Man könnte ihn im grossen in
verschiedene Kategorien einteilen.

Da ist einmal der Blasierte (und ihrer
sind nicht wenige Es ist nicht immer

gesagt, dass er schon sehr viel geflogen

hat, auf alle Fälle aber kennt er seiner

Meinung nach den ganzen Luftrummel
von A bis Z und weder das schönste

Nebelmeer, noch das ärgste Gewitter
vermögen ihn aus seiner Gleichgültigkeit zu

bringen. Er interessiert sich überhaupt für
nichts und legt Wert darauf, sich so zu

benehmen, wie wenn er in der Eisenbahn
sitzen würde. Wenn die andern Passagiere

sich die Hälse ausrenken, so liest
er ostentativ die Zeitung. Diese Art
Gäste sind eigentlich für uns nicht die

unangenehmsten und fast so sympathisch
wie die Fracht, die wir im Gepäckraum
haben.

Ganz gross Blasierte kann man übrigens

auch unter blutigen Neulingen
finden, und ich erinnere mich an den
Ausspruch eines solchen, der nach seiner

Lufttaufe auf die neugierigen Fragen
seiner Angehörigen antwortete : « Oh —
eine fabelhafte Sache, dieser Luftverkehr
— nach fünf Minuten habe ich schon

Zeitung gelesen »

Das Gegenteil dieser Leute sind dann
die sogenannten «Meckerer» und Besserwisser,

denen man es nie recht machen

kann und die auch, wenn alles klappt,
noch etwas auszusetzen haben. Es sind
die unangenehmste Sorte und der Schrek-
ken aller Flugleitungen.

An Verständnislogiskeit für die Arbeit
des Piloten können die unglaublichsten
Dinge passieren : Ein Kamerad startet
beispielsweise bei sehr schlechtem Wetter

von Frankfurt nach Basel. Bei Heidelberg

kriegt er derart « dicke Luft », dass

ihm nach mehrmaligem vergeblichen
Ansetzen nichts anderes übrigbleibt, als

über der Stadt so lange zu kreisen, bis
sich eine lichte Stelle zeigt, in der sich

durchschlüpfen lässt. Es war die einzige
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ist vollkommen ausgssodlosssn, denn die

Verkedrskliegsr stedsn unter einer stän-

digen ärztliodsn Controlle, vis sie sodär-
ker niedt sein kann. Vllo drei klonats
verdsn vir mit der psinliodsten Denauig-
keit von Llopk dis Buss untersuodt, und

venn einer niekt kerngesund ist, so von-
äst er von selbst der Vsrkedrskliegerei
den Rücken.

Mer klisgt? Da lässt sied keine dlorm
aukstellsn. led dabe vom Läugling dis

zum Vedtzigjädrigen sedon nils Alters-
Klassen und die Vertreter clsr versedie-
denstsn Bsruke und gssellsodaktlioden
Lodiodten in der Radine gsdabt. Bbsnso

vie im Braektraum sedon Dold, Radium,
Blumen, Uasodinsntsile, Vögel, Runds
nncl siamesisode Ratzen verstaut varen.
In àsn Rassagierlistsn kinden sied dis
Ramsn von Bilm-, Lport- und Business-

Ranonsn Zusammen mit denjenigen der

Herren Lünzli unà Linggsli. Bine I. nncl

II. RIasso gibt es nood niodt, uncl vodi
selten andersvo bekinden sied lür Ltun-
àsn àie Vertreter âsr versvdisàenstsn
IZsruIs unà stände auk kleinstem Raum

so einträedtig Zusammen vie im Blug-
zeug, vo àie Diva, auk dem Vege zum
näodsten Bngagsment nsden àsr kleinen
stsnotzipistin sitzt, àie sied einen Blug
in àie Beiden leistet, oàer àsr Herr Bank-
âirsktor neden dem kleinen Bäuerlsin,
das àiess vunàsrlieds Vngslegsndsit auod

einmal mitmaedsn vill.

Der Concis dsl immer rsclà

Rsbsrdaupt — Leine Najsstät àer Ras-

sagler! Nun könnte idn im grossen in
versedieàens Kategorien einteilen.

l)a ist einmal âsr Blasierte (unà idrsr
sind niedt vsnigs!). Bs ist niedt immer

gesagt, àass er sedon sedr viel gsllogsn

dat, auk alle Bälle adsr kennt er seiner

Asinung naed den ganzen Buktrummel

von V dis und vsder das sedönsts Re-

belmser, noed das ärgste Devlttsr vsr-
mögen idn aus seiner Dleiodgültigkelt zu

dringen. Br interessiert sied übsrdaupt lür
niedts und legt Vert darauk, sied so zu

bsnsdmen, vis venn er in der Bisenbadn
sitzen vürde. Venn die andern Bassa-

giere sied die Hälse ausrenken, so liest
er ostentativ die Leitung, visse Vrt
Däste sind eigentlied kür uns niodt die

unangsnsdmsten und last so szrmpatdised
vis die Braedt, die vir im Depäokraum
dadsn.

Ranz gross Blasierte kann man üdri-
gens auod unter blutigen Rsulingen kin-

den, und iod erinnere mied an den Vus-

spruod eines soloden, der naed seiner
Bukttauke auk die neugierigen Bragen sei-

ner Vngskörigen antvortste : « Dd —
eins kadslkakte Laede, dieser Buktvsrksdr
— naed künk Ninutsn dade iod sedon ?ei-

tung gelesen »

Das Gegenteil dieser Beute sind dann
die sogenannten «Neokerer» und Besser-

visser, denen man es nie rsodt maoden

kann und die aued, venn alles klappt,
nood etvas auszusetzen daden. Bs sind
die unangsllkkmsts Lorte und der Lodrek-
Kon aller Begleitungen.

à Verständnislogisksit kür die Vrbsit
des Biloten können die unglaudliodsten
Dinge passieren: Bin Ramsrad startet
deispielsvsiss bei sedr sedleodtem Vet-
ter von Brankkurt naed Basel. Bei Roidel-

derg kriegt er derart « dioko Bukt dass

idm naed medrmaligem vsrgedlioden Vn-
setzen niedts anderes übrigbleibt, als

über der Ltadt so lange zu Kreisen, bis
sied eins liodte stelle zeigt, in der sied

durodsedlüpksn lässt. Bs var die einzige

50



Maschine, die überhaupt an jenem Tage

aus dieser Richtung in Basel ankam.

Zum Dank beschwert sich ein Passagier

beim Piloten über die halbstündige
Verspätung, er verzichte dankend darauf,

spazierengeflogen zu werden, und wenn
sich der Pilot Heidelberg ansehen wolle,
so möge er sich dazu gefälligst eine
andere Gelegenheit aussuchen

Auf der Strecke nach Berlin war ich
eines Tages gezwungen, in Erfurt eine

Zwischenlandung vorzunehmen. Es war
dies notwendig gewesen, um einen
festgefressenen Benzinhahnen öffnen zu lassen

und um von der Propellernabe acht Meter

Telephondraht herunterzuwickeln, die

ich anlässlich eines vorübergehenden
Aussetzens des Motors (eben infolge des

Benzinhahnens) am Thüringer Wald

mitgenommen hatte. Es war dies eine jener
Situationen gewesen, wo man bereits die

Uhr zum ersten Schlage für Zwölf
ausholen hört. Nach der Landung kommt
ein Passagier auf mich zu und fragt mit
nachsichtigem Lächeln, ob mir ein
solches Verfliegen öfters passiere — er
müsse nach Berlin und nicht nach
Erfurt Und dabei ist eines unserer ersten
Gebote doch die Höflichkeit gegenüber
den Passagieren

In eine andere Kategorie wieder
gehört der ängstliche Frager, gewöhnlich
Leute, die zum erstenmal fliegen und
tausend Fragen zu stellen haben, oh auch

ja alles in Ordnung sei und nichts
passieren könne. Sie wollen wissen, wie oft
der Pilot die Strecke schon geflogen, ob

bei dieser Maschine bestimmt jegliche
Brandgefahr ausgeschlossen sei und ob

es möglich wäre, dass der Blitz in das

Flugzeug einschlagen könnte.
Dann ist da wieder der technisch In¬

teressierte, der, von der Spannweite
angefangen, über Motorstärke und Hub und

Bohrung der Zylinder bis zum Gewicht
der Maschine alles, aber auch alles wissen

möchte, was an technischen Daten

möglich ist.
Im übrigen ist jedoch der persönliche

Kontakt zwischen Pilot und Passagier,
der zu Anfang des Luftverkehrs sehr

gross war, mehr und mehr im Schwinden

begriffen. Der ganze Betrieb bringt es

mit sich, dass die Leute kommen und
gehen und sich (mit Ausnahmen natürlich)

kaum mehr nach uns umsehen. Für
viele von ihnen ist das Fliegen so

selbstverständlich wie Eisenbahn fahren und
das ist ja in gewisser Hinsicht auch richtig

so. Bezeichnend aber ist jenes
Argument, das einmal ein Passagier mir
gegenüber anführte : « Warum Angst
haben Wenn etwas passiert —- Sie sitzen

zu vorderst, Sie schlagen sich ja zuerst
den Schädel ein, also werden Sie schon

in Ihrem eigenen Interesse dafür sorgen,
dass alles glatt geht »

Eine ganz logische Schlussfolgerung —
aber sie stimmt dennoch nicht ganz.
Denn was in schwierigen Situationen
unsere Nerven belastet, ist nicht die

Angst ums eigene Leben, sondern gerade
im Gegenteil das Gefühl der Verantwortung

gegenüber den Passagieren.

Ruhm und Leistung

Die wirklich dankbaren und verständnisvollen

Passagiere finden wir unter der

Stammkundschaft, jenen Leuten, die sehr

viel fliegen, die schon das und jenes
miterlebt haben und erst so mit der Zeit den

richtigen Begriff von unserer Arbeit
bekommen haben. Der Beruf des Verkehrsfliegers

ist wohl einer derjenigen, dessen
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Nasobins, dis übsrbaupt au jenem Bags

AUS dieser Biobtung ÎU Basel ankam,

^ulu Dank besobvert siob ein Bassagior

beim Biloten über die balbstündigo Ver-

spätung, sr verliebte dankend daraul,
spa^isrengeklogen 2u verden, und venu
siob der Bilot Beidslberg anssben voile,
so möge er siob da^u gekälligst slue an-
dore Delegenbeit aussuoben!

^.uk dor Ltrsoko naob lZerllu var lob

eluss Dagss gs^vungen, lu Brlurt élus

Avisobsnlandung vor?unebmen. Bs var
dies notvendig govesen, uiu elusu lestge-
Iressenen Bsn^inbabnon öklnen ^u lassen

uucl uiu vou der Bropellernabe aobt Ne-

ter Belspbondrabt berunter^uviokeln, die

iob anlässliob eiuos vorübsrgebenden Vus-

seàsns des Notors (eben inlolgs des

Ben^inbabnens) am Bbüringer Wald mit-

genommen batte. Bs var àies siue jener
Situationen gevesen, vo man bereits dis

llbr ^um ersten Loblage lür Avölk nus-

bolen bört. Baob der bandung kommt
ein Bassagisr auk rniob ?u und tragt rnit
naobsiobtigom bäokeln, ob inir ein sol-

ekes Vsrtlisgsn otters passiere — or
müsse naob Berlin und niobt naob Br-
kurt! Bnd dabei ist eines unserer ersten
Debots daob clis Bötliobkeit gegenüber
clen Bassagieren!

In eins anders lvategorie vieder gs-
bört der ängstliebe Brager, gevöbnliob
beute, die ^um erstenmal klieren unà
tausend brauen 2u stellen babsn, ob auob

ja alles in Ordnung se! unà niebts pas-
sisren könne. Sie vollen visssn, vis ott
der Bilot die Ltrsoke sobon getlogen, ob

bei dieser Nasobine bestimmt jegliobe
Brandgstabr ausgesoblossen sei und ob

es mögliob väre, dass der Blitö in das

Blug?sug einsoblagen könnte.
Dann ist da viedsr der tseknisob In-

teressierte, der, von der Lpannvsite an-

gelangen, über Notorstärks und Bub und

Lobrung der X^lindsr bis 2urn Bsviobt
der Nasoblne alles, aber auob alles vis-
sen möokte, vas an teebnisobsn Daten

mögliob ist.
Im übrigen ist jedoeb der psrsönliobe

Bontakt 2viseben Bilot und Bassagisr,
dor 2u Vnkang des bultverkebrs sebr

gross var, mebr und mebr im Lobvinden
begrikken. Der gan^e Betrieb bringt es

mit sieb, dass die beute kommen und
geben und sieb (mit Vusnabmsn natür-
lieb) Kaum mebr naeb uns umseben. Bür
viele von ibnsn ist das Blieben so selbst-

verständliob vis Bissnbabn labren und
das ist M in gsvisssr Binsiobt aueb rieb-

tig so. Böööiobneud aber ist jenes à-
gument, das einmal sin Bassagisr mir
gegenüber ankübrts : « 'Warum àgst ba-

ben? Wenn stvas passiert —- Lie sitzen
?u vorderst, Lie soblagen sieb ja Zuerst
den Lebädsl sin, also vsrden Lis sobon

in Ibrern eigenen Interesse dakür sorgen,
dass alles glatt gebt »

Bine gans logisobs LeklusskolKörunA —
aber sie stimmt dennoob niobt xan^.
Denn vas in sobvisrÎAkn Lituationen
unsers Bervsn belastet, ist niobt die

àxst ums eiAsne beben, sondern gerade
im De^enteil das Dekükl der Verantvor-
tunK ASKSnübor den Bassa-Aieren.

!?ulim und bs!5Ìung

Die virkliob dankbaren und verstand-
nisvollen BassaAisrs linden vir unter der

Ltammkundsobalt, jenen beuten, die sebr

viel kliosssn, die sobon das und jenes mit-
erlebt babon und erst so mit der !5sit den

riobti^en Lexrilk von unserer àbeit be-

kommen babsn. Der Beruk des Vorkebrs-

Bieters ist vobl einer derjenigen, dessen
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Anforderungen am meisten unterschätzt
werden und wo die moralische Anerkennung

dem Geleisteten am wenigsten
entspricht. Es ist ein aussichtsloses Beginnen,

dem Laien einen Begriff von den

notwendigen Qualitäten zur jahrelangen
Durchführung eines Langstreckendienstes
zu geben. Die einzige Anerkennung für
unsere Arbeit finden wir bei den
Fachleuten. Für die grosse Masse ist das der
beste Flieger, dessen Name am meisten
in der Zeitung steht. Es entscheidet nicht
die Leistung als solche, sondern das

Talent, von sich reden zu machen.

Hat man je, wenn nicht zufällig, etwas

von Leuten namens Schär, Bächtold,
Zimmermann, Nyffenegger, Gerber, Künzle>

Mühlematter, Burckhardt gehört Nein
—- nicht wahr Und dabei tut jeder
einzelne in stiller Pflichterfüllung mehr als

mancher Rekord- und Zeitungsflieger.
Fragt die Fachleute Aber dem Laien
wird es nie in den Kopf gehen, daßs es

mehr bedeutet, beispielsweise bei Regen

von Genf nach Basel zu fliegen, als bei
wolkenlosem Himmel über die Alpen zu

gondeln. Er wird es nie begreifen, dass

man der bessere Flieger sein muss, um
100,000 Kilometer im Luftverkehr zu

fliegen, als einen Raid nach Hindostan zu
absolvieren.

Wir haben uns auch längst daran
gewöhnt, als bescheidene Blümlein im
Schatten zu blühen und verzichten gerne
auf den Ruhm der Druckerschwärze, dessen

ja nun einmal nicht alle teilhaftig
werden können. Schlimmer sind jene aus
Unverständnis geborenen, unbewussten
und indirekten Beleidigungen, die unserer
Berufsehre oft angetan werden, beispielsweise

mit der Aussage : « Nein — ich
würde nie fliegen, das wäre mir zu ge-

„Die Schöne" und „-die Gepflegte"-
zwei gleich siegreiche Erscheinungen

Doch muß„die Schöne geboren werden!

„Die Gepflegte" wird jede durch

„Rote FarinaMarke"echte EaudeCologne-
U rq u a I i t ä t

Eau de
Cologne

Seife

Puder

Cremes

Sh ampoon
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àkorcksrunASn am meisten untsrsebätlt
vercken unck ^vo ckie moralisebs ^.nsrbsn-
NUNA cksm Osieiststen am veniASten snt-
spriebt. Os 1st sin aussiobtsloses Ls^in-
nen, âem Oaien einen Le^rikk von cken

notvenàiAen Qualitäten lur jabrelanAsn
OurobkübrunA sines OanAstreobenckienstss

lu ^ebsn. Oie einliAS àrsrbsnnunA kür

unsers ^rdsit kincken v»ûr bei cksn Oaeb-

leuten. Oür clie grosse Nasse ist ckas cksr

beste OikeZer, «ksssen Oame am insistsn
in cker Leitung' stskt. Os entsobeiclst niebt
ckie OsistunA als solebe, sonàern ckas lu-
lent, von sieb recken lu maeken.

Out man He, vimnn nient lukällig', stvas
von Oeuten namens Lebär, Läebtolck, ?bm-

mermann, O^kkensAKsr, Osrbsr, Ounlie^
Nüblsinatter, Lurobbarckt Asbört? Oein
—- niebt vabr? Iknck ciubsi tut Wecker ein-

lslne in stiller OkliebterküllunA insbr als

maneber Oeborà- unck ?situnAsklisAör>

Ora^t «kie Oaobleuts! ^ber «kein Oaien

wirb es nie in cksn Oopk Aöbsn, «ka^s es

inekr bsâeutet, beispielsvsise bei Oe^sn
von (lenk naob kZassk lu klieren, als bei
volbsnkosem Oinunsl über clis ^àlpen lu
Koncksln. Or ^virck es nie bexreiken, «lass

man cker bessere Olisger sein inuss, uin
100,000 Oiloinvtsr iin Ouktvsrbekr lu klie-

Asn, als einen Oaick naeb Oinäostan lu
absolvieren.

Wir babsn uns aueb kannst claran ^e-
vöbnt, als bösebkickkne lZlüinlöin im
Lobattsn lu blüben unci verliebten Asrns
auk cksn Oubm cker Oruobersebvärle, cles-

sen ^a nun einmal niebt alle teilbaktiA
vsrcken bönnsn. Loblimmsr sinck jene aus
Onvsrstäncknis geborenen, unbsvussten
unà inàirsbten LsksickiKUNAön, âis unserer
Oeruksekre okt angetan vsrcksn, beispisls-
veiss init clsr àcssaAe i « Nein — ieb
cvürcke nie kiiöKSn, às väre mir lu ^ö-

„Die ^cliöee" cmcl „<lie d>epl!ezte"-
ev/ei z!eicb ziezceicbe ^czcbeisiuezee

Docb me8„clie 3cliöee zebocee werclen!

„Die (^epllegte" v/i^cl jeele cluccb

„I?ote lories b/!scl<e"eclite ^scicledolozee-
bl cq u s i t â t

^SU cle

Cologne

diemes
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fährlich — atisgenommen mit dem oder

jenem (folgt ein berühmter Name). »

Aber schliesslich — man darf den Leuten

nicht böse sein, denn woher sollen

sie's besser wissen, und zudem lesen sie's

doch jeden Tag von neuem in der

Zeitung. Was kann man mehr von Leuten

verlangen, die vom Fliegen soviel

verstehen, wie jener vom Autofahren, der

sich unter einer Zündkerze ein Wachslicht

vorstellt

Eeichtümer zurücklegen lassen sich bei

unserem Berufe auch nicht. Unser Gehalt

setzt sich aus Fixum und Kilometergeldern

zusammen. Wenn man die
luftverkehrslose Winterzeit und das in Rechnung

zieht, was bei dem ewigen
Herumzigeunern durch die Lappen geht, so ist
es mit dem grossen Zapfen nicht mehr

so weit her.

Freiheit, die ich meine

Was ich immer wieder bedaure, ist der

Umstand, dass man als Yerkehrsflieger
zu wenig zum Fliegen kommt. Denn
zwischen Fliegen und Fliegen gibt es

Unterschiede wie etwa zwischen dem Fahren
eines Saurer Lastwagens und dem Fahren

eines Mercedes S. S. oder eines Bu-

gatti-Rennwagens. Und es ist ein gewaltiger

Unterschied, eine Yerkehrsmaschine

zu steuern, oder mit einem rassigen
Jagdeinsitzer herumzuturnen. Akrobatik-
Figurenfliegen, wie man es an den

Meetings sieht, ist die hohe Schule des Fliegens

und setzt, sofern sie über den Durchschnitt

hinausgeht, in all seinen Variationen

und Kombinationen höchste
Meisterschaft voraus, die nur der Fachmann

zu werten versteht.
So ist es denn für unsereinen immer

iiiiiimmiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiMimiiiHimiMiiiiiumiiiimiiimiiMimiiiiiiiiiiiiiiiiiiimii

Uli III lllllll II lllllllllllllllllllillllllilllllll Ulli IIIIII III !l IIIIIIIII III! IIIIIII III IUI Uli III! IIIIIIIIIII

die neue maschenfeste und
elastische Damen-Unterwäsche

Bis heute war es sozusagen unmöglich, ein maschenfestes

Gewebe herzustellen, das wirklich eiastisch
war. Als erster Firma ist es uns jetzt gelungen, ein
solches Gewebe zu einem ausserordentlich niedrigen
Preise herzustellen. Verzieht sich nicht beim Waschen.
Hübsche Formen — hübsche Farben.

Hose ab Fr. 4.—
Hemd ab Fr. 3.25
Nachthemd ab Fr. 7.—
Hemdhose ab Fr. 5.—
Unterrock ab Fr. 7.—

Alles mit und ohne Spitzen.
In jedem guten Fachgeschäft. -

Allein-Fabrikanten: Hochuli &. Co., Safenwil
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ksbrliob — ansKSnommsn mit âsm oâsr

^snsm (ioiZt sin bsrübmtör bisms). »

^Vbsr sobiisssiiob — nas.ii àark àsn bon-

ton niobt boss ssin, àsnn vobsr soiisn

sis's bssssr visssn, nnà ^uàsm isssn sis's

àoob jsâsn VaZ von nonsm in àsr ?si-

tunx. Vas bann insu msbr von bsntsn

vsrianxsn, àis vom bbis^sn soviol vor-

stsbsn, vis jsnsr vom àtoksbron, àsr

siob nntsr sinsr Mnàbsr^s sin Vaobs-

liobt vorstsilt!
Rsiobtnmsr ^nrnobis^sn iasssn siob boi

nnsorsm Rsrnts snob niobt. Ilnssr Osbs.it

ssàt siob ans ?ixnm nnà I^iiomstsrAsi-
àsrn Zusammen. ^Vsnn msn bis initvsr-
bsbrsioss ^Vintsrissit nnà àas in Rsob-

nunA ^isbt, vas bsi àsm svixsn Hsrnm-

^i^snnsrn àrob àis bappsn sskbt, so ist
os mit àsm Zrosssn Espion niobt msbr

so vsit bsr.

I-rsibsli, cl!s icb ms!ns

Was iok immsr visàsr bsàaurs, ist àsr

ilmstanà, àass man als VerbsbrsiiisAsr
?NVSNÌA 2NM?IÌ0ASN bommt. Osnn 7^vi-

sobon^iisKSn nnà^iis^sn Kibt ss blntsr-
sobisàs vis stva ?visobsn àsm ?adrsn
einss Lanrsr bastvsASns nnà àsm ?ab-

ron sinss Nsrosàss L. 3. oàor sinss Ln-
Kstti-RsnnvsAsns. Ilnà ss ist sin Asvsi-
ti^sr Ontsrsokisà, sins Vsrbsbrsmasobins

?u stsnorn, oàsr mit sinom rassi^on
àa^àsinsit^sr bsrumxntnrnsn. Vbrobatib-
?ÌAnrsnkiisAsn, vis man ss an äsn Nss-

tin^s sisbt, ist àis bobs Lobnls àss i?Iis-

Anns nnà sst?t, soisrn sis iibsr àsn Onrob-

sobnitt binsusAsbt, in ail ssinsn Varia-
tionsn nnà ivombinstionsn böobsts Nsi-
stsrsobskt vorans, àis nur àsr?sobmsnn
?.u vsrtsn vsrstsbt.

Ko ist ss àsnn knr nnssrsinsn immsr

ctie neue msscbenfssts un6
slsstisebs Vamen-Unterwâsebe

Sis beute wa?- ss sàssgsn unmöglich ein msseben
festes Qewsbs beizustellen. ctss wirklieb eiastiseb
wer. ^Is erster l^irrns ist es uns jet?t gelungen, sin

kreise bsr?ustellsn. Vereiebt sieb niebt beim >Vssoben.
l-lllbsobs Normen — bUbscbe warben.

diese ab dr. 4
diemb ad f^r. 3.25
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oin grosses Fest, wenn man wieder
einmal Gelegenheit hat, den grossen Brummer

gegen ein kleines, nervöses Teufelchen

auszutauschen, mit dem sich nach

Herzenslust Hals über Kopf durch die

Lüfte pfeifen lässt. Akrobatik in sicherer
Höhe ist kein Spiel mit dem Tode und
sieht in der Regel gefährlicher aus, als

sie ist. Aber sie kann zu einem Prüfstein
rein gefühlsmässigen fliegerischen Könnens

werden, wobei natürlich auch Training

eine grosse Rolle spielt.
Wie wird man Verkehrsflieger : Mit

Ausnahme von Deutschland, wo eine

vierjährige Fliegerschule zu absolvieren ist,
ist es fast überall wie in der Schweiz,

wo die Verkehrsflieger aus dem

Militärfliegerkorps hervorgehen. Auch in diesem

modernsten aller Berufe ist bereits
Überangebot vorhanden, und in Deutschland
beispielsweise finden kaum noch 10 %

der jährlich ausgebildeten Flieger bei der

Verkehrsfliegerei ein Unterkommen.
Warum ich meinen Beruf liebe So

paradox es scheinen mag, in diesem

modernsten und vertechnisiertesten aller
Berufe hat sich eine gewisse Möglichkeit
erhalten zur Befriedigung jener Sehnsucht

nach Ungebundenheit und Selbständigkeit,

die heute in den meisten Berufen
verkümmern muss. Ich liebe meinen
Beruf, weil es kein Tretmühlenberuf ist,
sondern weil er Tag für Tag wieder neue

Kämpfe bringt, weil er grosse Ansprüche
in konzentriertester Form stellt, weil es

ein harter, männlicher Beruf ist, bei dem

einem im buchstäblichen und übertragenen

Sinne die Winde eines halben
Kontinentes um die Nase pfeifen. Das

Entsetzlichste, was es für einen Verkehrsflieger

geben kann — Sperrt ihn von
8—12 und 2—6 in ein Bureau

Ihr Haar braucht
ein Pflegemittel, wenn es naturhaft wachsen
und allen schädlichen Einflüssen
standhalten soll. Millionen Menschen in allen
Kulturländern folgen dieser Empfehlung
und benutzen von Jugend an das wundervolle

Naturprodukt

Dr. DRALUE'S

Birkenwasser
In jeder Apotheke, in allen Drogerien,
Parfümerien und Coiffeurgeschäften
En Gros: ADOLF RÄCH, Basel 2
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sin Krossss vest, wsnn man wisclsr sin-

mal Vsls^snbeit bat, äsn grossen Lrnm-
msr ssSAön sin blsinss, nsrvösss vsuksl-
oben ans?ntansebsn, mit àsm sied naob

llor?snslnst Hals üksr Ropt àurob dis
I.ütts ptoiksn lässt, àrobatib in siobsrsr
llöbs ist bein 8piol mit àsm Rods und
sisbt in dsr Roxsl Astäbrliobsr ans, aïs

sis ist. ^.bsr sis bann /.n sinsin Rrütstsin
rsin ^stüblsmässiASn klisAsrisebsn Ron-

nsns wsrdsn, wobsi natürlieb aneb Irai-
ninA sins Arosss Roils spislt.

tVis wird man Vsrbsbrstlisxor: Ait
àsnalims von vsntsobland, wo sins visr-
Mbrixs vlisAsrsobnls absolvisrsn ist,
ist es tast überall wis in dsr 8obwsi2,
wo clis VsrbsbrstlisAsr ans clsm Uilitär-
tlisAsrborps bsrvorKsbsn. àob in clisssm

modernsten allsr vsrnts ist bsrsitsvbsr-
anxsbot vorbandsn, und in vsntsobland
bsispislswsiss tindsn banm noob 19

dsr Mbrliob ansAsbildstsn RllsAsr bei àsr

VsrbsbrstlisKsrei sin vntsrbommsn.
Warum iob msinsn lZsruk lisbs? 80

paradox es sebsinsn ma^, in clisssm mo-

dsrnstsn nnà vsrtssbnisisrtsstsn allsr Le-
ruts bat siob sins Akwisss Nössliebbsit
srbaltsn Tur vskrisdiANNA jsnsr 8sbn-

snobt nasb vnAsbnndsnbsit und 8slbstän-

dixbsit, dis bsnts in dsn msistsn Lsrntsn
vsrbümmsrn muss. leb lisbs msinsn Rs-

rut, wsil es bsin vrstmüblsnbsrut ist,
sonclsrn wsil sr va^ kür vaK wisdsr nous

Rämpks bringt, wsil sr ^rosss àsprûobs
in bon^sntrisrtsstsr vorm stsllt, wsil ss

sin barter, männliobsr lZsrnt ist, bei dsm

sinsm im buobstäbliobsn nnà Übertrags-
nsn 8inns dis Winds oinss balbsn Ron-
tinontss um dis Rass ptsiksn. vas Rnt-

sst^liebsts, was ss kür einen Vsrbskrs-

tlisAsr Asbvn bann? — 8psrrt ibn von
8—12 nncl 2—6 in sin lZursan!

Ik? ^ssr brsuckt
killBlleAennttel, wenn es naturliav waelrsen
nnà allen sebäcllielien Binllüssen stancl-
Iralten soll. Millionen Nenselien in allen
lvulturländern tollen dieser BrnpIelilunA
nncl denut^en von lugend an clas wundervolle

Naturprodukt

vr. 5

öirksnvssssr
In ^eder ^potlielce, in allen Drogerien,
Barkürnerien und LoikleurAeseliälten
Ln <^ros: Basel 2
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Morgens in Bern — mittags in Berlin,
nachmittags in Prag —- abends in Basel,

morgens in Zürich —• mittags in Paris —
jeden Tag anderes Wetter, andere

Gesichter, andere Länder, andere Städte.
Wenn einer die Augen offen hält und
sich noch für etwas mehr interessiert, als

was zwischen Propellernabe und Schwanzsporn

ist, so kriegt er allerlei zu hören
und zu sehen.

Chancen bei den Frauen — Ach herr-
jeh Das war einmal — vor langer, langer

Zeit, als Flieger sein noch etwas
Besonderes war und es keine Tonfilmliel-
den gab. Aber heute — in einer Zeit, wo
Tausende fliegen, wo der Sinn für männliches

Tun und Trachten nur noch mit
Bezug auf finanzielle Verwertungsmöglichkeiten

vorhanden ist — nein, nein.

Heute zieht bestenfalls noch Berühmtheit

und sonst ist das gute Einkommen
massgebend, ob es nun einer mit Grünkäse

en gros oder als Versicherungsstatistiker

verdient. Im übrigen sind viele

von uns, sogar die meisten, verheiratet
und manche sogar Familienväter.

Die meisten von uns haben ihre
versteckte Neigung, ihr Steckenpferd, ein Ziel
im Hintergrund, denn alt werden möchten
die wenigsten bei ihrer Verkehrsfliegerei.

Etwas ist, glaube ich, uns allen
gemeinsam : eine grosse Liebe für die Natur.

Die Distanzen sind für uns
zusammengeschrumpft, die Welt ist klein
geworden. Dafür bekommen wir, wenigstens

mir geht es so, eine grosse Sehnsucht

nach den Details.
250 mal bin .ich nun über den Thüringer

Wald geflogen, 100 mal über den

Böhmerwald —- einmal nur möchte ich
diese ganze grüne Herrlichkeit zu Fuss
durchstreifen. Möchte im sonnendurch-

Für Ihre Zähne!
Tun Sie dies zweimal täglich :

es ist der beste Weg, IhreZähne zu schützen

Die Zerstörung der Zähne und Gewebe wird
durch hoch-aktive Bakterien hervorgerufen.
Die Schwierigkeit, die Wirkung dieser
Bakterien erfolgreich zu bekämpfen, liegt darin,
dass die Zähne von Film (Zahnbelag) umgeben

und bedeckt sind, welcher sich fest an
ihre Oberflächen anlegt.

Um sie von den Zähnen zu beseitigen, müssen
dieselben erst von Film befreit sein.

Durch die Erfindung von Pepsodent und seine
Entwicklung unter der Aufsicht von Autoritäten

auf dem Gebiete der zahnärztlichen Wissenschaft

ist uns ein einzigartiges Mittel gegeben
worden. Dieses löst den Film so gründlich auf,
dass ein leichtes Bürsten genügt, um die Zähne
von jeder Gefahr zu befreien.

Machen Sie einen Versuch und verlangen Sie von
Abt. 3382/100 O. Brassart, Pharmaceutica A.-G.,
Zürich, Stampfenbachstrasse 75, eine Gratis-
Mustertube. Zehn Tage genügen, um Sie zu
überzeugen

die filmentfernende Zahnpasta
3382
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Norsssus in Lern — mittaKS in Lsrliu,
uaokmittaKs in vraK —- abeuàs in Lassi,

morsssus in ?illr!ok —- mittuKS in Laris —

jeâsu vaK auâsrss Vastier, auàers Le-
sioktsr, auàers Lâuàsr, auàers Ltâàte.
^Vsuu einer àie àisssn okksu kalt uuà
siok uook kür etwas mekr interessiert, ais

vas ^visoksuvroxelieruabs uuà Lokvau?-

sxoru ist, so krlsKt er ailerisi ?u kören
uuà ?u sekeu.

Lkauoeu de! äsn vraueu? — àk ksrr-
^'sk! vas war sinmai — vor iauKsr, ian-

Ksr ^eit, ais vilsKsr sein nook etwas Le-
souâeres war uuà es keine voukiliuksl-
àeu ssab. ^.ber ksute — in einer Aeit, wo
Lauseuàg kiiöKöll, wo àer Zinn kür mäuu-
iiokes vuu uuà vraoktou nnr nook mit
LsTUK auk kinanxieiie VsrwertuuKSmöK-
iiokkslteu vorkauàsu ist — nein, nein.

Leute siebt ksstenkaiis nook Lsrükmt-
ksit unà sonst ist àas Kute Liukommsu
massKsbeuà, ok es nun einer mit Lrüu-
käse sn Kros oàsr ais VersiokeruuKSsta-
tistiker vsràient. lin übriKSu sinà viele

von uns, sogur âis insisten, verkeiratet
unà inanoke soxar vamiüeuvätsr.

vis meisten von uns kaben ikre vor-
stsokts LeissunA, ikr Ltsokeupkerà, ein ^isi
im Linter^runà, àenn ait wsràsu möokten
àie weuiKsteu bei ikrer VerkskrsüisKörsi.

Ltwas ist, Klaube iok, uns aüen Kö-

msinsam: eins Krosse Liebe kür àie La-
tur. vis Distanzen sinà kür uns susam-

msnKösokruinpkt, àie V^sit ist klein KS-

woràeu. vakür bekommen wir, weuiK-
stons mir Kskt es so, eins grosse Lebn-

suokt naok àen vetaiis.
250 mai bin iok nun über äsn vkürin-

Ker "ìVaià KekloKsu, 100 mal über àen

Lôkmsrwaià —- einmal nur möokte iok
àisse Kan^e Krüus Lsrriiokksit ^u vuss
àurokstreiksn. Nöokts im sonnsnàurok-

Ilire Wìme!
Lie <ÌÌS5 Ltueimai täKkicb

es ist cker beste lLeK, ibre^übue 21t scbütssn

vie Zerstörung <ler Täbne uuà Vewebe wirà
àureb bocb-aktive Lakterien kervorgeruken.

vis Lcbwierigkeit, üis Wirkung «lisser Là-
terisu erkolgreicb ?u bekäuipkeu, liegt àarin,
«lass «lie ?äbne von liliu (Tabnbelag) uinge-
den uuci beàeckt siu«l, welcber sieb lest au
ibre vberkläcben anlegt.

viu sie von «leu tabuen üu beseitigen, inüssen
«lieselben erst von vilin bekreit sein.

vureb àie vrkinàung von Lepsoàent unà seine
Entwicklung unter àer ^uksicbt von Autoritäten

auk «lein Vebiete àer 2abnär2tlicben wissen-
sebakt ist uns ein einzigartiges lVlittel gegeben
woràen. visses löst àen vilni so grûnàlicb auk,
àass ein leiebtes Lürsten genügt, UIN àie /äiine
von jeàer Vekabr 2u bekreien.

iVlacben 8ie einen Versucb unà verlangen Lie von
itbt. 3382/100 v. Lrassart, Lbarinaceutica
2!üricb, Ltarnpkenbaobstrasse 75, eine Lratis-
iVlustertube. Xebn l äge genügen, urn Lie 2u
überzeugen!

ZZ82
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wärmten Gras liegen, die Käfer krabbeln
sehen und statt dem Gedröhn der
Motoren die Bienen summen hören. Möchte
Boden unter mir fühlen, einer herrlichen,
roten Waldschnecke zuschauen, wenn sie

von einem Baum zum nächsten kriecht,
und dabei mit innigstem Wohlbehagen

feststellen, dass sie sich dazu genau so

viel Zeit nimmt, wie ich gebraucht hätte,
um von Zürich nach Berlin zu fliegen.

\mr haben das Vergnügen, unsern Lesern mitzuteilen, dass wir in der

nächsten Nummer mit der Veröffentlichung einer Serie von pädagogischen

Artikeln von Dr. Willi S ch oh a us beg innen können. Der Direktor am

Sem inar Kreuzlingen ist wohl allen unsern Lesern als Verfasser des in

unserm Verlage erschienenen Buches: „Schatten über der Schule"

bekannt, das in der Schweiz und im Ausland so grosses Aufsehen erregte.

12 BETRACHTUNGEN
ÜBER DIE RELIGION

von Paul Häberlin, Professor an der Universität Basel

Preis gebunden Fr. 6.60

Das Buch ist ein glänzender Beweis für die Tatsache, dass

wenig Wissen von Gott weg, viel Wissen zu Gott hinführt.
Das Ergreifende dieses Werkes ist die religiöse Glut, die

der Leser hinter der kristallklaren Darstellung spürt. Das

persönlichste Buch Häberlin's es wird manchem

zum Erlebnis werden. Eine beglückende Lektüre für
Ihre Ferienmusse.

SCHWEIZER-SPIEGEL-VERLAG, ZÜRICH
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vârmtsn (iras ÜSASU, âie Kiäksr krabkein
seksn unâ statt âsm tüeärökn àsr Zlo-

torsn âie Lisnsn suwwsn kören. Älöokts
Loàen unter wir tüklen, einer ksrriioken,
roten ^aiâsànsoirs ^usokausu, venu sie

von einem Laum ^uw näokstsn krieekt,
unà àabsi mit inuixstew WokikskuKen
keststeiisn, àass sis sied àa?u Asnau so

viel ^sit nimmt, vis iok ^edrauekt kätte,
um von Mriek nuok Lsriiu ?u klisKSn.

^^ir ^isksn <^S5 Vsrznügsn, on5srn kszsrn mii^nisi!sn, clszz wir in clsr

nsclisisn I^Iommsr mit clsr Vsröiisni!ic^>ung einer 5sris von szs^sHogiscksn

^riil<sln von Dr. Wi!!i 5 c^> o i> s u 5 ksginnsn können. Der Direktor sm

^sminer !^rsu2l!ingsn izi wok! süsn onzsrn kszsrn e!z Veriezzsr cls5 ir>

unserm Verlege erzckisnsnsn öooke!^ „^ciietien ö k s r cl s r ^ cli u s
"

kel<snni, clsz in c!sr ^ckwsi? uncl Im ^oslsncl 50 gro55S5 /^oissksn erregte.

12 LLLL^LVIV^VL^
VLLL VIL LLLIVIV^

von Daul Däverlin, BreLessor an (ler Universität Basel

?rei8 Zedunäen ?r. 6.60

Das LueL ist ein Aiänsienüer Beweis tür àie l'atsaeüe, âass

vveniZ wissen von Vott ^veZ, viel wissen i^u dott LinküLrt.

vas Lr^reilenàe àieses ^erLes ist die religiöse Vlut, üie

âer Leser Linter der LristallLIaren varstellunZ spürt. Das

persönIieLste BueL Daverlin's es >vir6 maneLeln

^UIN Lrlednis vverâen. Line LeKlüeLenäe LeLtüre lür
ILre Lerienrnusse.

LciIMLI?!LK-8?ILexi.-VLRI.^,
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